
Eine spätrömiscbe 
Pinzette oder 

Waageschere ? 
Im Zuge der zwischen 1981 und 1986 durchgeführten 

systematischen Untersuchungen in der östlichen Vorstadt 
der antiken Stadt Heraclea bei Bitola in Makedonien kamen 
auch die Überreste von glas- und metallverarbeitenden 
Werkstätten samt den zugehörigen Wohngebäuden ans 
Licht (Maneva 1983-1984, 176 ff.). Zahlreiche Kleinfunde 
bezeugen die intensivste Besiedlung der Vorstadt in der 

zweiten Hälfte des 4. und am Anfang 
des S.Jahrhunderts (ebd., 184). In 
der ersten Hälfte des S. Jahrhun-
derts ging die Vorstadt in einem 
Flächenbrand zugrunde (ebd., 186). 
Unter den Funden aus den 
Werkstätten erscheinen zwei Bal-
ken von gleicharmigen Feinwaagen 
aus Bronze mit einem Zeiger in der 
Mitte (ebd., 179,Abb. 7: b, v). Beson-
dere Aufmerksamkeit verdient in 
diesem Zusammenhang eine "kup-

Ij ferne Pinzette" (ebd., Abb. 7: a).Aus 
3 dem Foto (Abb. I) ist ersichtlich, 
J daß deren Haltegriff die Gestalt 
Sil einer Säule besim und zuoberst mit 

einem kleinen Ring abgeschlossen 
wird. Die Äste sind mit je zwei lan-

I r i grechteckigen Schlitzen versehen. 

I i Das Ringlein und die Schlitze legen 
es nahe, daß es sich bei diesem Ob-

11 jekt nicht um eine Pinzette handelt. 
Ein Vergleich mit einer gleichar-

migen bronzenen Waage aus Car-
nuntum in Österreich (Abb. 2 -
Nowotny 1913, Sp. 29, Abb. 12) 
sowie mit einer fast identischen 
Waage aus der spätrömischen Hö-
hensiedlung auf der Polhograjska go-
ra oberhalb von Polhov Gradec in 
Slowenien (Abb. 3 - Eslovenia 1992 
und Semrov 1996, Abb. auf S. 28) 
zeigt, daß es sich bei der vermeint-

lichen Pinzette aus Heraclea um die Schere (Nowotny 1913, 
Sp. I92;jenemann 1985, 174) einer sehr seltenen spätrö-
mischen gleicharmigen Feinwaage handelt. Bei den beiden 
erwähnten Waagen haben sowohl die Scherenäste als auch 
der zungenförmige Zeiger je zwei (Carnuntum) bzw. drei 
(Polhograjska gora) Längsschlitze, die dazu dienten, beim un-
gehinderten Hindurchsehen die genaue Gleichgewichtslage 
feststellen zu können (Nowotny 1913, Sp. 29). Bei beiden 
Exemplaren trägt ein Hebelarm eine aus Querkerben beste-
hende Skala für ein heute leider fehlendes kleines Lauf-
gewicht, womit der Arbeitsbereich der Waage erweitert und 
damit die Waaggenauigkeit wesentlich verbessert wurde 
(ebd., Sp. 27-29; Jenemann 1985, 167, 173-178, Abb. 2). 

Außer der erwähnten Waage stammt aus Carnuntum 
noch eine Waage gleicher Form, aber ohne Skala für ein Dif-
ferenzialgewicht (Nowotny 1913, Sp. 29). Für beide Waagen 

Abb. I - Bronzeschere 
einer gleicharmigen 
Feinv/aage aus der östli-
chen Vorstadt von Hera-
clea in Makedonien 
(nach Maneva). 

Abb. 2 - Bronzebalken 
einer Feinwaage samt 
Schere aus Carnuntum 
in Österreich (nach 
Nowotny). 

Abb. 3 - Bronzebalken einer Feinwaage samt Schere 
aus dem im Jahre 1883 auf der Polhograjska gora in 
Slowenien entdeckten Hortfund (Zeichnung D. 
Knific Länder). M 1:2. 

bleibt der Schichtzusammenhang unbekannt. Da Carnuntum 
aber gegen Ende des 4. Jahrhunderts größtenteils verlassen 
wurde (Stiglitz, Kandier, Jobst 1977, 592), bietet sich dieser 
Zeitraum als terminus post quem non an. Der Waagebalken 
von der Polhograjska gora fand sich zusammen mit sechs 
bronzenen, mit Blei ausgefüllten Kugelzonengewichten 
sowie zwei quadratischen Plattengewichten aus Bronze, die 
alle mit griechischen Wertzeichen und Zahlen markiert sind, 
in einem im Jahre 1883 entdeckten Hortfund (Binder 1883; 
Petru 1967, Abb. I: 2-6; 2;Taf. I: 2, 3 [die hier publizierte 
Miniaturwaage stammt nicht von der Polhograjska gora, 
sondern von einem unbekannten Fundort - Deschmann 
1888, 113,Taf. 8:4J; Steuer 1990,48, Nr. 9, S. 53 f.; Eslovenia 
1992,28 f.; Semrov 1996,27 f.; Zakladi 1999, 300), der aller 
Wahrscheinlichkeit nach entgegen den bisherigen 
Datierungsvorschlägen spätestens in der ersten Hälfte des 
5. Jahrhunderts vergraben wurde. Der beschriebene 
Waagentyp wurde also allem Anschein nach in der zweiten 
Hälfte des 4. und eventuell noch in der ersten Hälfte des 5. 
Jahrhunderts hergestellt. 
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S. Giorgio di Nogaro (Udine): nuovo 

tipo di piede figurata di lanterna romana 

(suite de la page 27| 

piedi figurati hanno un'altezza superiore : 28cm (Champi-
gneulles), 30cm (vendita Avignone), 32,8cm (Augst). 

Tipologicamente le lanterne H cul piede sferico pro-
lunga direttamente |o stipite, come nell'esempalre qui in 
esame, sono tutte lanterne a tre stipiti (tipi II E-F). Sui 
modelli a due, la stabilita dell'utensile viene assicurata da 
tre piedini sferici attaccati sotto il piattino circolare che 
costltuisce la base della lanterna. La forma presentata 
dall'erma, che implica una sezione rettangolare al piede, 
non e comune : essa compare sui piedi di lanterna figura-
ti in cui 11 motivo si sviluppa in genere lungo tutta I'altez-
za del piede stesso. 

Purtroppo, oggetti del genere sono troppo rari per 
fornire elementi cronologici o, nel caso presente, consen-
tire puntualizzazioni suH'origine della lanterna in territorio 
aquileiese. II ripostiglio di Champigneulles ha fornito 
monete databili almeno fino al 331, pero gli oggetti sono 
di cronologia varia e la datazione del ripostiglio indica sol-
tanto che la lanterna era piu antica. A S. Giorgio di 
Nogaro, lo stile del Mercurio e abbastanza classico e 
potrebbe essere uscito da uno degli ateliers del caput 
Adriae. Ad ogni modo questo nuovo documento ci induce 
a prestare una nuova attenzione alle produzioni dell' ins-
trumentum domesticum, le quail possono, come dimostra 
I'esemplare in esame, riflettere fedelmente le immagini 
divine usate negli altri campi dell'arredamento. 
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